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Telegramme.
^ Frankfurt, 13. Apr. Die „ Europe " bringt die In¬

haltsangabe zweier eigenhändigen Schreiben des Pap¬
stes an den Kaiser der Franzosen und den Kaiser von
Oesterreich . Derselbe vertheidigt darin unumwunden und
nachdrücklich die Sache der Polen und dringt in beide katho¬
lische Monarchen , um sie zu veranlassen , die unter dem Druck
der russischen Orthodoxie seufzenden polnischen Katholiken
mit den» Schutz ihrer Macht zu decken . Er erinnert daran ,
daß in Folge der Theilung Polens 11 Millionen Katholiken
durch alle erdenklichen Qualen zur Verläugnung ihres Glau¬
bens und zum Uebertritt zum Schisma gezwungen worden
seien ; ein großer Theil wünsche die Rückkehr in den Schoß
der katholischen Kirche, aber Rußland verhindere dies mit
eiserner Hand . Der Papst schließt mit einer warmen Ap¬
pellation an die katholische Welt zu Gunsten Polens .

Breslau , 11 . Apr . Die „Breslau. Ztg.
" veröffentlicht

nachstehendes Telegramm aus Krakau von heute Mittag :
Neue Jnsurgentenscharen unter den Majoren Lopazki ' und
Polaniez haben sich an der Weichsel im Sandomir 'schen fest¬
gesetzt. Gefechte haben in letzterer Zeit stattgefunden bei
Mingos in Podlachten , bei Kolwarga imAugustowo 'schen und
bei Lodz in Masovien .

-j- Breslau , 13 . Apr . Der „Brest . Ztg .
" ( Mittagsaus¬

gabe) zufolge hat zwischen Kolo und Konin ( an der Warthe ,
nicht fern von ihrem Eintritt in das preußische Gebiet ) ein
Treffen stattgcfunden , welches zu Gunsten der Polen aus¬
siel. Die Insurgenten sollen dort zu großen Massen ange¬
wachsen sein.

Bon der polnische« Grenze , 12. Apr . (W. T.-B .) Das
Komitee der revolutionären Regierung in Wilna hat am
31 . März ein Manifest erlassen , in welchem eS die Mißbräuche
der russischen Regierung darlegt , die Bevölkerung zum Aus¬
stand aufruft , und Lithauen und Kleinrußland für untrenn¬
bare Bestandtheile Polens erklärt . Die Bauern , der Adel
und die Zugend ergreifen die Waffen .

Pj Danzig , 13 . Apr . Die „ Danzig . Ztg ." meldet aus
Warschau , 12 . d . : Marquis WielopolSki tritt nicht
zurück, sondern bearbeitet mit General v. Berg einen Re -
fvrmplan , der nach der Besiegung des Ausstandes zu ver¬
wirklichen wäre .

Warschau . 11 . Apr . (W . T. -B .) Auf Vorstellung des
Großfürsten -Statthaltcrs hat der Kaiser dem Demissions¬
gesuch des Erzbischofs Felinski als Mitglied des Staats¬
raths des Königreichs Polen entsprochen.

St . Petersburg , 12. Apr . (Köln . Ztg.) Ein kaiser¬
liches Manifest bewilligt den polnischen Insurgenten die
fmehrerwähnte bedingte) Amnestie . In diesem Aktenstück
beißt cs : „Auf uns ruht die Verpflichtung , das Land vor
einem Rückfälle in Unordnungen zu bewahren , eine neue
Aera dem politischen Leben zu eröffnen , das zu seiner Grund¬
lage eine vernünftige Organisation der Lokalverwaltung im
Sinne der Selbstbestimmung verlangt . Wir haben die
Grundfesten der Autonomie in den Institutionen gelegt,
welche oktroyirt und noch nicht erprobt wurden . Diese In¬
stitutionen wollen wir aufrecht erhalten , indem wir uns Vor¬
behalten, zu deren Entwicklung je nach dem Bedürfniß der
Zeit und des Landes voranzuschreiten . " Der kaiserliche
Ukas dehnt die Amnestie auch aus die Insurgenten in den
westlichen Provinzen Rußlands aus .

St . Petersburg , 12 . Apr. (A. Z .) Die kaiserliche
Amnestie erstreckt sich auf alle Polen und Russen , die am
Aufstand sich betheiligt haben und sich vor dem I . Mai unter¬
werfen.
. London, 12 . Apr. (Köln . Ztg.) Der heutige „ Observer"
lagt , die nach St . Petersburg abgesandten Noten seien iden¬
tisch . Sie lauteten weniger kriegerisch , als Frankreich , und
weniger zahm, als Oesterreich vorgeschlagen habe . Die Groß¬
mächte beständen auf den Bedingungen des Wiener Vertrags .
Ob dies den Polen genügen werde , sei fraglich .

* Rom , 11 . Apr . Der Prinz Barberini , Sekretär
der Breves des Papstes , welcher neulich zur Kardinalswürde
erhoben wurde , ist mit Tod abgegangen . Die zwölfte Sen¬
dung der Stadt Lyon für den Peterspfcnnig . welcher die
Summen enthält , die seit dem 7 . Nov . v . I . eingegangen
waren , beläuft sich auf 2,957,000 Fr . außer verschiedenen
Gegenständen von Werth .

* Alexandria , 11 . Apr. Der Sultan hat den Vor¬
ständen der jüdischen, griechischen , armenischen , koptischen und
griechisch-katholischen Religionskörperschaften die Dekoration
des Großoffiziers des Medjidie -Ordens verliehen . Se . Kaiser !.
Majestät erklärte , daß sie keinen Unterschied der Religion
wachen wolle.

Deutschland.
Karlsruhe , 13 . Apr. Ihre Majestät die Königin

Augusts von Preußen ist heute Nachmittag 2 Uhr 21 Mi -
Mlten, von Koblenz kommend, dahier eingetroffen und im
^ roßherzoglichen «schlosse abgestiegen. Jeder feierliche Em -
Mng war von Höchstderselben verbeten worden . Ihre Ma¬

jestät gedenkt bis morgen Abend dahier zu verweilen , um Sich
sodann nach Baden zu begeben.

Gleichzeitig trafen auch Seme Großhevzötzliche Hoheit der
Prinz und die Frau Prinzessin Wilhe lm von Baden , von
Stuttgart kommend, hier ein.

Frankfurt, 12 . Apr. Die „ Enrope " sägt : Der Inhalt
der nach St . Petersburg geschickten Noten motivirt die di¬
plomatische Intervention durch die politischen Grundsätze und
die Interessen der europäischen Ordnung . Seit 70 Jahren
tauche von Zeit zu Zeit die polnische Frage auf , Und störe die
Beziehungen der Mächte und den Weltfrieden , Die drei Ka¬
binette , jedes von seinemStandpunkt aus , dringen auf gründ¬
liche Befriedigung der Polen und Beseitigung ausgiebiger
Ursachen der Ruhestörung . Die Wiener Note sei von den -
Westmächtlichen durch die Allgemeinheit des Inhalts unter¬
schieden . Sie appellirt inständig an die Großmut !) des Kai¬
sers Alexander für Verbesserung des traurigen Schicksals des
Königreichs Polen und anderer polnischen Provinzen .

Frankfurt, 13 . Apr. In politischen Kreisen wird
die Vermuthung gehegt, daß die Reise des Hrn . v . d . Pfor d-
ten nach München mit der deutsch -dänischen Sache im Zu¬
sammenhang stche , welche in Folge der dänischen Ordonnan¬
zen vom 30 . März und der Adresse der Stände ganz bald in
einer oder der andern Form vor den Bundestag kommen
müsse . Hr . v . d . Pfordten ist bekanntlich Berichterstatter des
bezüglichen Bundesansschusseö . — Einem so eben erschienenen
Aufruf des Komitce 's für den schütze nzug nach der
Schweiz (La-Chaux -de-fonds) entnehmen wir folgende
Stelle : ,

Wir werden dafür Sorge tragen , daß alle deutschen Bur.dcsschützen, die
zu dem gemeinsamen Zug unter dem deutschen Banner sich vereinen,
gegen Entrichtung eines bestimmten Beitrags Beförderung und sichere
Nnterkunst erhalten , daß Diejenigen, die nach Frankfurt kommen , um
den Zug zu bilden , hier eine gastliche Aufnahme finden , daß an bestimm¬
ten späteren Stationen Zuzüge sich anschließen können . Wir werden da¬
für sorgen , daß der Zug derart geordnet werde, wie eS der Würde unseres
Schützenbundcs entspricht. Weitere Mittheilungen , insbesondere auch
die Zeit der Anmeldungen , Betrag der Kosten und die Zeit der Reise rc.
werden wir rechtzeitig zur allgemeinen Kenntnis; bringen.

Augsburg , 12. Apr. Die „Allgem . Ztg. " enthält an¬
geblich aus guter Hand aus Turin folgende Nachricht : Ter
Kaiser Napoleon hat anfragen lassen , ob König Viktor
Emanucl bereit sei , mit 60,000 Mann ihm zur Seite zu
stehen. General Cialdini , der um ein Gutachten befragt
worden , hat erklärt , die Möglichkeit sei vorhanden .

München , 10 . Apr. (N . Korr.) König Ludwig wird
bis zum 3 . Mai aus Nizza wieder hier eintreffen . — Der
Frhr . v . d . Pfordten , welcher heute Vormittag von Pein
König von Griechenland in einer Privataudienz von längerer
Dauer empfangen wurde , wird am 15 . d . nach Frankfurt
zurückkehren.

Nürnberg , 10 . Apr. Der „ Nürnb . Anzeig . " berichtet)
Gestern Abend fand in der Turnhalle eine von der '

Fort¬
schrittspartei veranstaltete öffentliche Wahlversammlung
statt , an welcher gegen 3000 Personen Theil nähmen . Als
Redner traten auf Or. Kreitmair , Brater und IN . Hambur¬
ger . Letzterer befürwortete unter lauter Zustimmung der
Versammlung die Wiederwahl der bisherigen Abgg . Brater
und Crämer . Schließlich gab Hr . Brater noch einige Auf¬
klärungen über das Verhältniß der „ Süddeutsch . Ztg .

" zum
preußischen Ministerium Auerswald , mit dem diese ( wie
überhaupt mit gar keinem Ministerium ) nie etwas zu schaffen
gehabt rc. — Auch in Fürth fand am 8 . Abends die erste
größere Versammlung der dortigen Fortschrittspartei statt ,
lieber die Aussichten, die die Fortschrittspartei dort in Bezug
auf das Wahlergebniß selbst hat , läßt sich noch nichts be¬
richten .

Kaffel , 10. Apr. (Südd . Ztg.) I »» der heutigen
Sitzung der Ständeversammlung wurde über den
Bericht des VerfassungsausschusseS, die Wahlgesetznovelle be¬
treffend , berathen .

Abg. Harn »er als Berichterstatter gab einen Ueberblick üb>r die
historische Entwicklung und die jetzige Lage der Sache. Der Ausschuß ,
bemerkte er in der Befürwortung von dessen Anträgen, habe das prak¬
tische Interesse des Lande« bei seinen Propofitionen im Auge gehalten,
statt sich aus Theorien zu steisen. Der Landtagskommissär ver¬
sicherte , eine Stimmenzersplitterung bei dieser Angelegenheit in dem
Saal« werde der Regierung, der es Ernst damit sei, dem Lande den
Frieden zurückzugeben , ernstlich leid sein . Bei der Verhandlung über
die einzelnen Paragraphen wurde die Einleitung pos . 1 (Prinftn des
kursürstl. Hauses ) und po«. 2 (Slandesherrschasten ) einstimmig an¬
genommen ; pos . 3 ( Rildesel ) einhellig abgelehnt ; pos , 4 (ritterschast-
liche Obervorsteher der Ritter) ebenso; pos. st (Abgeordnete der Uni¬
versität ) gegen 12 Stimmen verworfen ; die Sätze 6 bis 9 einschließlich
des Entwurf« hat der Ausschußantrag in folgende weiter « Fassung
gebracht : »Sechs Abgeordnete , welche von den Mitgliedern de« ehemals
reich - unmitelbaren Adels in den Provinzen Fulda und Hanau
und von den im Knrstaate wohnenden und begüterten Mit¬
gliedern der althessischen Ritterschaft, der Ritterschaft der Graf¬
schaft Schaumburg und der im Z. 16 des LandtagSabschiedcs vom
9. März 1331 genannten adeligen Familien der Provinz Hanau ge¬
wählt werden. '

Zunächst sprach Abg . K. Oetker gegen den Antrag. Er müsse
sich gegen die Ritter erkläre» , da das Wahlgesetz von 1849, an dem
er sesshafte (wie auch die Regierung da« neue Wahlgesetz nur als Fort¬
setzung von jenem betrachte und den Frieden wolle , wie man anerken¬
nen müsse) , die Privilegien der Geburt ausgehoben habe . Ein Ein¬
schreiten des Bundestags bei der Verwersung der Proposition sei nicht
zu fürchten . Eiy Hassenpflug werde nicht alle Tage geboren , ohne
Reveiulion keine Ncakiio », ohne 1848 kein 1851. Thue Recht und
scheue Niemand, müsse auch serner der einzig die Versammlung leitende
Grundsatz sein . Die Vorlage der Regierung bezüglich der Ritter —
die wohl einst Rechte , weil auch Pflichten gehabt , aber jetzt mit den
letztem die erstem verloren hätten — sei ein Rückschritt hinter das
Jahr 1831 . In gleicher Richtung sprachen sich die Abgeordneten
Hellwig , Wippermann und Trabers aus, nur daß Letzterer auch
gegen die von K. Oetker befürwortete Vertretung des Großgrundbesitzes
sich aussprach , und sich für vollständige Erhaltung des 1849er Wahl¬
gesetzes erklärte. Abg . Friedrich Oetker vpponirte dem Ausschuß -
antrag ebenfalls. Letzterer ward , endlich gegm 10 Stimmen angenom¬
men. Alle« klebrige wurde unter Vorbehalt einiger redaktionellen Aen -
demngen, die Abg . Trabert prvponirte, nach den Anträgen des Aus¬
schusses genehmigt.

Nach zweistündiger Unterbrechung wurde die Sitzung Nachmittags
4 Uhr wieder eröffnet zum Zweck der Revision de« Wahlgesetzes . Abg.
Harnier bezeichnete die von Trabert beantragten Abänderungen als
einzigen Gegenstand der Revision , und eS erfolgte dann zweite Lesung des
solcherweise alterirten Entwurfs und geheime Abstimmung über das
ganze Gesetz. Unter feierlicher Spannung aller A weseirden verlas der
Präsidenl die sämmtlichen mit » Angenommen ' bezeichneten Stimmittel
und sprach dann Folgendes: » Meine Herren, Niemand -weiß befstr als
ich , wie groß da« Opfer war, welches Mancher von Ihnen aus Vaterlands¬
liebe gebracht und in diese Urne niedergelegt hat, wie schwer der Kampf
Manchem gewesen ist , den er mit sich gekämpft hat. Möge die Regierung
Sr . Königl. Hoh . des Kurfürsten die Bedeutung dieses Augcitblickö beher¬
zigen und nicht unterschätzen.' Di« Abgg . Oetker l . und II ., Traber !, Wsp -
permann, Knobel , Hellwig und Loch gaben dann noch Erklärungen zu Pro¬
tokoll in Betreff der trotz ihrer abweichenden Meinung von ihnen gegebenen
Zustimmung zum Gesetz. Friedrich Oetker sagt«, daß er für düs
Gesetz gestimmt , weil er es für dringend geboten gehalten , daß den An¬
sprüchen der Staudesherre» und des vormaligen NeichsadelS einhellig
genügt werde . KarlOetker bemerkt «, daß er sogar lieber-eine abge¬
sonderte Vertretung der Ritterschaft in der Beschränkung des -geänderten
Gesetzentwurf « in de« Sländrsaale zugeben woü«, als den- definitiven
Abschluß der Wahlgesetzsrage noch länger airsgesetzt sehen möchte. Abg.
Trabert gab an, er hab«. nicht gegen das Gesetz stimmen können , weil
er es für eine zu große Verantwortlichkeit für sich gehalten hält «, wenn er
allein sich mit der hohen Versammlung hätte in Widerspruch setzen
wollen.

Hamburg , 10. Apr . (Nat. -Zkg .) Der Senat hatte
rm vorigen Jahre in seiner Rückäußerung auf den hon der
Bürgerschaft gefaßten Beschluß, eine fastvolländige Gewe r¬
be s r e ih e it in Hamburg einzuführen , sich diese»« Beschlüsse
.zwar rin Allgemeinen zustimmig erklärt , die Ausführung
desselben jedoch , unter Vorbehalt von Modifikationen von der
Entscheidung über die Ablösung der Realgerechtsame abhängig
gemacht und daher der Bürgerschaft vorgeschlagen, sich an
der WM einer gemischten , aus Delegirten des Senats und
der Bürgerschaft bestehenden Kommission, zu betheiligen .
Nachdem dieser Vorschlag von der Bürgerschaft angenommen
war , machte sich die gemischte Kommission sofort an die Ar¬
beit und unterhandelte mit den Inhabern der Realgerechtsame
(den Aemtern der Schlächter , Bäcker, Brauer , Goldschmiede
und der Bader , d . h . Barbiere ) ^ Sowohl der von der Kom¬
mission dabei an den Lag gelegte Fleiß , als auch ihre Geschick¬
lichkeit haben nun nach lvemgen Monaten zu dem Resultate
geführt , daß eine Uebereinkunst mit allen Aemtern , das > der
Bäcker ausgenommen , die sich zu keiner Abfindung bereit
finden ließen , also wahrscheinlich volle Entschädigung erhalten
müssen , durch Vergleich zu Stande gekommen ist . Die Kom¬
mission hat nun das Ablösungsgesetz entworfen und dasselbe
vorgestern dem Senat mit der Bitte übergeben, eS sofort der
Bürgerschaft mitzuthcilen .

Vorgestern haben auch auf Hamburger Gebiet die Erdar¬
beiten zur direkten Hamburg - Lüdecker Eisenbahn
über Wandsbech und Oldesloe (Holstein) begonnen .

Berlin , 10- Apr. Die vereinigten Kommisstynen des
Abgeordnetenhauses für Finanzen und Zölle und für Handel
und Gewerbe haben gestern die mit Belgien abgeschlossenen
handelspolitischen Verabredungen berathen Die
Staatsregierung war durch die HH . Delbrück, PhilippSbörn
und Pommer - Esche vertreten . Ohne Abänderungsvorschläge
und Abänderungen sind die drei Verabredungen zur Annahme
gelangt . Die Diskussion bot nichts Erhebliches . Der Be¬
richt des Abg . Michaelis über das mit Belgien vereinbarte
Protokoll und den Schifffahrts - Vertrag wurde sofort sestgc -
stellt , der des Abg. Roepell über die Literarkonvention soll
verlesen und festgestellt werden.

Nach dem Vorgang des ersten hiesigen Wahlbezirks , dessen
Wahlmänner gestern Abend im Meser 'schen Saal eine Ver¬
sammlung zur Besprechung der Militärsrage abge¬
halten haben , wird heute Abend im zweiten Wahlbezirk zu
dem gleichen Zweck eine . Wahlmänner -Versammlnng statt -
finden . - Die gestrige Versammlung hat sich in Vcr von ihren
Urhebern beabsichtigten Weise für die Verwerfung der Ny -



vellc zum Wehrpflichtigkeits - Gesetz und für die Unterstützung
der Waldeck'schen Resolutionsanträge ausgesprochen . — Der
Abg. Löwe hat in der Versammlung der Fortschrittspartei
seinen Adreßantrag wegen Schleswig -Holstein rc . zurückge¬
zogen.
- « Der Redakteur des „ Kladderadatsch " ist, wie der „Publi -
cist " meldet, '

wegen des Bildes in der zuletzt mit Beschlag be¬
legten Nummer verantwortlich vernommen worden . Es
wird also Anklage erhoben werden .

Eine hiesige Lithographie will „ in einem sehr gut unter¬
richteten Kreise " gehört haben , daß Oesterreich sich nicht wie
Preußen mit einem Protest in der schleswig-holsteinischen
Sache begnügen , sondern am Bunde kriegerischeSchritte
gegen Dänemark herbeiführen werde . In diesem Sinn
sollen jetzt schon Verständigungen zwischen Oesterreich ,
Bayern und Hannover stattgefunden haben , und Hannover
sehr bereit sein, die Bundesexekution in erster Linie zu über - .
nehmen . P (Von anderer Seite verlautet hierüber noch nichts ,
wenigstens nichts Zuverlässiges .)

Berlin , 11 . Apr . (Nat. -Ztg.) In der gestrigen Frak-
tionsversammlung der deutschen Fortschrittspartei
ist über die schleswig-holsteinischeFrage und über die allgemeine
politische Situation verhandelt worden . Nach einer längern
Diskussion hat Abg . Löwe ( Dortmund ) seinen Antrag aus
Erlaß einer Adresse an den König , in welcher die ganze Lage
des Landes mit ihren innern Verwicklungen und ihren
äußern Gefahren dargelegt werden sollte, zurückgezogen. Da¬
gegen hat in der schleswig-holsteinischen Sache die bekannte
Interpellation des Abg . Twesten die Zustimmung der Frak¬
tion erhalten . — Die Budgetkommission wird ihre
Arbeiten erst dann wieder aufnehmen , wenn die Militärkom¬
mission ganz fertig ist ; eine Anzahl Mitglieder gehören näm¬
lich beiden Kommissionen an . Die Rechnung für 1859 , die
Vorlage für 1862 und der Militäretat für 1863 , also die
prinzipiell wichtigsten Budgetangelegenheiten , sind noch von
der Kommission zu berathen . — In der Militärkom¬
mission werden noch einige Sitzungen stattfinden , da die
Marinevorlage noch nicht erledigt ist . Auch wird der Refe -

, rent über die Militärvorlage , Abg . v . Forckenbeck , schließlich'
noch einige Resolutionen beantragen , im Uebrigen aber seinen
Bericht , der sehr umfangreich sein und viele Aktenstücke ent¬
halten wird , der Koinmision bereits am künftigen Mittwoch
vorlegen können.

Die parlamentarische Lage in der Militär -
frag e hat sich nicht geändert . Zur Beseitigung eines viel¬
verbreiteten Jrrthums , schreibt die „Kammerkorresp ." , mag
bemerkt sein, daß der in dieser Frage bestehende Gegensatz in¬
nerhalb der liberalen Majorität durchaus nicht dahin geht,
ob der Gesetzentwurf der Militärkommission oder die Waldeck-
Kirchmann '

sche Resolution angenommen werden soll, sondern
dahin , ob Amendirung der Regierungsvorlage oder nicht.
Entscheidet sich die Majorität für das Erste , so ist damit noch
keineswegs die unveränderte Annahme jenes Gesetzentwurfs
der Militärkommission ausgesprochen ; entscheidet sie sich für
die zweite Alternative , so ist damit an sich weder über die
Annahme einer Resolution überhaupt , noch über die An¬
nahme der Waldeck- Kirchmann 'schen entschieden; die letz¬
tere scheint in der Fassung , wie sie vorliegt , wenig Aussicht
aus Zustimmung zu haben . Uebrigens gewinnt die Hoffnung ,
daß es schließlich gelingen werde , eine einigende Form zu fin¬
den, immer mehr Anhalt . So offen der einmal bestehende
Gegensatz hier zugestanden und dargelegt worden ist , so be¬
stimmt darf auch versichert werden , daß man gut thut , die
Gefahr einer Spaltung oder Sprengung der Majorität nicht
zu überschätzen ; nicht jede dunkle Wolke bringt ein Gewitter .

H Berlin , 12 . Apr . Gestern Vormittag erfolgte im
Park des Jnvalidenhauses die feierliche Einweihung des
Denkmals , welches die Familien der mit dem Kriegsschiff
„Amazone " im November 1861 untergegangenen Seeoffi¬
ziere und Kadetten diesen und ihren mitverunglückten Kame¬
raden von der Schiffsbesatzung errichtet haben . Sämmtliche
hier anwesende Marineoffiziere und Mannschaften versammel¬
ten sich auf dem Denkmalsplatz . Bei der Feier hielt der
Prediger Hanstein von der Jnvalidenkirche die Gedenk- und
Weiherede . Nach der sehr ergreifenden Feierlichkeit, an deren
Schluß die Fannlienangehörigen das Denkmal mit Kränzen
schmückten , richtete der Kronprinz an die versammelten Offi¬
ziere, Kadetten und Mannschaften der Marine eine erhebende
Ansprache und begrüßte dann mit Worten inniger Theilnahme
die Leidtragenden , worauf die Versammlung sich trennte . —
Der „ Staatsanzeiger " enthält eine königl. Kabinetsordre ,
nach welcher in der Flotten -Stammdivision die Versorgungs¬
berechtigung durch eine 12jährige Dienstzeit , darunter min¬
destens eine 5jährige als Unteroffizier , erworben wird . Bei
den Schiffsjungen soll die versorgungsberechtigende Dienstzeit
vom 17 . Lebensjahre ab gerechnet werden . — Dem Verneh¬
men nach wird die Frau Kronprinzessin gegen Ende
dieses Monats ihren erlauchten Gemahl nach Danzig begleiten
und daselbst einige Zeit residiren . Der Kronprinz begibt sich
nämlich in einigen Wochen nach Danzig , um als Inspekteur
der ersten Armeeabtheilung von dort aus seine Inspektions¬
reisen zu den verschiedenen Truppentheilen des diese Abthei¬
lung bildenden 1 . und 2 . Armeekorps auszuführen .

Wien , 11 . Apr . (A . Z .) Eine russische Zirku¬
lar depe sch e erklärt : die politische Situation lege Rußland
die Vorsicht auf , für alle Fälle gerüstet zu sein ; es sei dies
aber eine reine Defensivmaßregel , an irgend eine Agression
werde nicht gedacht. Gleichwohl herrscht die Befürchtung vor
ernsten Konflikten zwischen Rußland und Schweden .

Wien , 11 . Apr . Die „Gen . - Korrespondenz" veröffent¬
licht über die Stellung Oesterreichs zu den Vorgängen
in Polen folgenden offiziösen Artikel :

Die Vorsichtsmaßregeln , welche in einigen Punkten Galiziens uner¬
läßlich gewordm find, um einerseits jede Begründung einer Beschuldi¬
gung der Unterstützung des Ausstander von Oesterreich sernzuhalten ,
andererseits jeder Gefährdung der öffentlichen Ruhe uns Sicherheit in
den der polnischen Insurrektion naheliegenden Theilen des kaiserlichen

Gebieter rechtzeitig zu begegnen , werden von mehreren Seiten dazu
auSgebeutet , um der österreichischenRegierung eine Schwenkung in ihrer
Haltung dem polnischen Aufstande gegenüber zur Last zu legen . Jeder
unbefangene Beobachter wird die Grundlosigkeit solcher Insinuationen
erkennen. Oesterreichs Stellung war der polnischen Insurrektion gegen¬
über vom ersten Augenblicke an die der mit möglichster Humanität ge¬
paarten vollen Unparteilichkeit . Daß Oesterreich diesesich selbst gegebene
Stellung gewissenhaft eingehalten, hiefür bürgt die einstimmigeAnerken¬
nung Europa'» . Oesterreich hat jedoch weitere internationale Pflichten
gegen die übrigen Staaten Europa'« , heilige Pflichten gegen sich selbst,
und unabweisbare Pflichten gegen seine Unterthanen. Die kaiserl. Re¬
gierungkann und darf es nicht dulden , daß aus ihrem Territorium gleich¬
sam ein Waffenplatz zu Angriffen auf einen Nachbarstaat gemacht werde ,
da sie sonst den Standpunkt der Unparteilichkeit verlassen und den Weg
der Kooperationbetreten würde ; die kaiserl . Regierung darf innerhalb der
Monarchie keine Gewalt , ob offene , ob geheime , neben sich bestehen
lassen, die Befehle ertheilen und Strafen diktiren will, das ist sie der
Heiligkeit der Krone schuldig ; Oesterreichs Regierung muß schließlich
die gesammten Bürger des Reiches gegen den Terrorismus einer ge¬
heimen, ungesetzlichen Macht ausreichend schützen, das ist sie ihren Un¬
terthanen schuldig .

Die hieraus abzielenden Maßnahmen sind nicht allein Recht, sondern
auch Pflicht der Regierung, deren Erfüllung für die kaiserl. Regierung
um so unerläßlicher ist , als sie schon wiederholt in der unangenehmen
Nothwendigkeit war , der kais. russischen Regierung gegenüber Vorsorge
gegen Verletzung des eigenen Gebiets und Gcnugthuung gegen vor -
gesallenc Gewaltthätigkeiten zu verlangen, und sie die« mit dem nö-
thigen Nachdrucke nur dann thun kann , wenn sie ihrerseits den inter¬
nationalen Pflichten vollkommen gerecht geworden ist .

ES läßt sich übrigens auch nicht verkennen , daß es den Freunden
Polens zunächst obliegen sollte , die kais. Regierung in diesem Bestreben
durch gewissenhafte Einhaltung der Pflichten der Unparteilichkeit
nachhalligst zu unterstützen , um es Oesterreich in solcher Weise möglich
zu machen, seinen Einfluß aus die russische Regierung zu Gunsten
Polens aus jenem Wege zur Geltung zu bringen , der allein für die
Sache von Erfolg sein kann .

AuS Tyrol , 7. Apr . (Fr. I .) Mit dem Bau der
Eisenbahn über den Brenner scheint es in diesem Früh¬
ling doch Ernst zu werden . Wie man versichern hört , wer¬
den die Arbeiten noch im Lauf dieses Monats beginnen ; es
sollen 10,000 Zivilarbciter ausgenommen werden . Um den
Bau zu beschleunigen , beabsichtigt man auch noch einige
Tausend Soldaten zu verwenden , doch sind die diesbezüg¬
lichen Verhandlungen noch nicht beendet.

Italien .
* Turin , 10 . Apr . Der „ Italic " zufolge wird der Kö -

n i g seine Reise nicht über 20 Tage ansdehnen . Der fran - ,
zösische Gesandte Graf Sartig es wird nächsten Montag
nach Florenz reisen .

Die Abgeordnetenkaminer setzt die Diskussion über 's
Budget fort .

* Turin , 11 . Apr . Der Vertrag des Ankaufs der Vik¬
tor - E m a u u e l - E i s e n b a h n Seitens des Staates ist nach
Florenz geschickt worden , um vom König unterzeichnet zu
werden . Durch diesen Vertrag werden die kalabresisch -
sizilianischen Eisenbahnen Hrn . Karl Lafitte concedirt .

* Turin , 11 . Apr . Die „ Stampa " veröffentlicht ein
Rundschreiben des Justizministers , welches den Staatsanwäl¬
ten Wachsamkeit auf die Umsturztendenzen der föderalisti¬
schen und radikalen Presse anempfiehlt .

Ein jeder Angriff auf die konstitutionelle und einheitliche
Monarchie soll energisch unterdrückt werden .

Das Gcschwornengericht von Neapel hat drei Personen
zur Zwangsarbeit verurtheilt , denen nachgewiesen worden
ist, daß sie sich bei dem politischen Prozeß vom 15 . Mai 1848
haben falsches Zeugniß und Verleumdung zu Schulden
kommen lassen.

Mailand , 11 . Apr . Die heutige „ Perseveranza " wi¬
derlegt die durch einige Blätter verbreiteten alarmirenden
Gerüchte . Sie glaubt , daß einige , nahe an denGrenzen
Veneziens versammelte Männer der Aktivnspartei Vor¬
bereitungen treffen , welche neuerdings die öffentliche Ord¬
nung stören könnten . . Allein weder die Gerüchte , noch jene
Vorbereitungen sollen das Vertrauen in die Voraussicht und
Festigkeit der Regierung und in die Klugheit des Volkes er¬
schüttern .

Frankreich .
z Paris , 11 . Apr . Die „Jndep . belge " wird morgen

von einer Note des Fürsten Gortschakoff an die fran¬
zösische Regierung sprechen. Dem Brüsseler Blatt zufolge
spräche sich derselbe in diesem Aktenstück sehr bitter über die
Haltung des „Moniteurs " und der offiziösen Blätter in der
polnischen Angelegenheit aus ; er soll beifügen , daß man in
St . Petersburg die Mission des Fürsten Metternich nach
Wien genau kenne , daß man wisse , daß ein Gelingen dieser
Mission der Krieg mit Rußland war , und daß die Regierung
des Zaaren die wahren Gesinnungen der französischen Regie¬
rung , ob Krieg oder Friede , zu kennen wünsche. Ich weiß
nicht, wo die „Jndep .

" diese Nachricht schöpfte ; doch kann ich
versichern, daß man im Ministerium der auswärtigen Ange¬
legenheiten die Existenz einer solchen Note aufs bestimmteste
in Abrede stellt . Ganz ebenso verhält es sich mit einer an¬
geblichen, von Hrn . v . Budberg überreichten Note , worin
Rußland jede Einmischung in die Angelegenheiten Polens als
eine Verletzung seiner Lwuveränctäts -Vnabhängigkeit erachten
müßte . „ Wir sind in der Lage , zu versichern — sagt hier¬
über die „ France " — daß keinerlei Mittheilung dieser Art
an die französische Regierung gelangte . Wir glauben bei¬
fügen zu können , daß eine solche Note von St . Petersburg
aus weder nach Paris , noch an irgend ein anderes europäi¬
sches Kabinet geschickt werden konnte . Bis heute nämlich
strebte Frankreich nach einer diplomatischen Intervention , bei
welcher, gemeinschaftlich oder getrennt , die Höfe von Paris ,
Wien und London das gleiche Ziel verfolgen "würden . Aber
wenn in dieser Beziehung bereits befriedigende Resultate er¬
zielt wurden , so hat die ' Regierung des Kaisers Alexander

hievon noch keine offizielle Mittheilung erhalten . Es ist also
nicht möglich , daß Rußland auf eine Note antwortete , die cs
noch gar nicht erhalten hat .

" — Man bemerkte heute, daß
einige Pariser Blätter ( ; . B . die „ Union " ) keinen Börsen¬
bericht veröffentlichten . Der Cred . Mob . hatte , wie cs scheinr
diese Blätter , die größtentheils von Anzeigen und Reklamen
leben, mit Entziehung der Berichtsinsertion gedroht, wenn sie
sich über diesen Bericht tadelnd aussprechcn würden . — Abe
Dauphin , ein Zögling aus der schule des P . Lacordaire
hat den religiösen Unterricht des kleinen kaiserl . Prinzen über¬
nommen . — Die Regierung V . Emanucl 's hat in Nom einen
Nachfolger für den verstorbenen Erzbischof , vo n Turin
präsentirt . Befragt , äußerte die päpstliche Regierung , daß sie— bei sonst entsprechender Persönlichkeit — gegen einen von
Turin in Vorschlag gebrachten Prälaten Nichts einzuwenden
habe, ihn aber nur als einen piemontesischen, nicht aber als
einen Erzbischof des Königreichs Italien anerkennen könye. -
Die Jnstallirung des Erzbischofs von Paris ist auf
den 22 . April verschoben. Der Verlängerung der Session
des Gesetzgeb . Körpers bis zum 30 . April wird eine zweite
bis Mitte Mai Nachfolgen.

Spanien .
* Madrid , 10 . Apr . Der Finanzminister erklärte , indem

er den Gesetzentwurf wegen der Steuererhebung bis zum
1 . Juli vorlegte , daß , falls dieser Entwurf nicht beratben
würde , er den Neformentwurf des Zolltarifs zurückziehen
werde.

* Madrid , 11 . Apr . Man versichert , daß Hr . Odilon
Barrot der spanischen Regierung ein Ansuchen auf Amne¬
stie für die wegen protestantischer Propaganda verurtheilten
Unglücklichen übersandt habe.

Hr . Rivcra interpellirte heute in der Kammer wegen der
letzten Ministerkrisis . Der Marquis v . Mirastores erwic-
dertc , das Kabinet sei keineswegs ein Uebergangskabinet und
setzte mit großer Klarheit sein politisches Programm ausein¬
ander .

Rußland und Polen .
* lieber die Ursachen , welche den Rücktritt des Generals

Langiewicz von der Diktatur veranlaßt haben , gibt ein
Aktenstück interessante Aufschlüsse, welches Wiener Blätter
mittheilen . Es ist eine Zuschrift der provisorischen revolu¬
tionären Regierung an Langiewicz, welches deutlich genug die
politischen Gegensätze erkennen läßt , die selbst unter den jetzi¬
gen Verhältnissen , wo doch die ohnehin so geringen Aussichten
auf Erfolg ohne Eintracht und gegenseitiges Nachgeben vol¬
lends verschwinden mußten , sich nicht Schweigen auszuerlegen
vermögen . Die Zuschrift lautet :

General ! Die Nachricht vo » Deiner Proklamirnng zum Diktator
wurde von uns, obzwar wir darin nur einen Staats¬
streich zu erblicken vermochten , im ersten Augenblick mit
Freude ausgenommen . Wir Alle , ohne Unterschied der Ueberzeuguii -
gen , waren bereit , die revolutionäre Loyalität dieses Aktes anzuerken¬
nen, den» wir sahen darin die Thal eines Mannes , der sich stark ge¬
nug suhlt , da « Vaterland von seinem Fall aufzurichte» . Auch zogen
wir dabei die politischen Verhältnisse in Betracht , welche bisher die
Errichtung einer öffentlichen Gewalt nicht gestatteten . Fast ohne Be -
rathung wurde die Drucklegung Deines Manifestes beschlossen. ES
wurden zugleich alle Hebel in Bewegung gesetzt , um Dir in der öffent¬
lichen Meinung die allgemeinste Anerkennung zu verschaffen, und in
der Voraussetzung, daß die Leitung des Aufstandes in kräftige Hände
übergegangen , war die Regierung bereit , gänzlich zu¬
rückzu treten . Denn Deine spontane Erklärung , daß Du die
revolutionäre und nationale Politik des Komitee '« adoptirt , diente uns
als Bürgschaft , daß Du die vom Komitee angenommenen Grundsätze
in keiner Weise verletzen und den Versuchungen der Reaktion , welche
alle durch den Aufstand emporgekommcnen Persönlichkeiten perhorreS-
zirt, Widerstand leisten wirst. Jedoch schon während der Drucklegung
Deiner Proklamation mußten wir zu unserer tiefsten Betrübniß ver¬
nehmen , unter welchen Umständen Deine Diktatur zu Stande gekom¬
men ist . Wir hätten es nie siir möglich gehalten , daß der Kämpfer
von Swientokrzycz und StaSzvw, welcher keine andere Weihe , als die
der Revolution benöthigte , seinen Stützpunkt in politischen Jn -
triguen zu suchen brauchte , und zwar bei Leuten, die nur mit
Geringschätzung aus ihn hinabsehen . Wir können keinen andern Ge¬
danken Raum geben , als daß Dein guter Glaube auf die
schändlichste Weise mißbraucht wurde , und in welcher
Absicht, das werden wir Dir erklären. Nur unter dieser Voraussetzung
haben wir die Publizirung Deine« Manifestes nicht sistirt, und wir
beharren aus dem Wege , den wir noch vor Erhalt jener Nachrichten be¬
treten haben . Gegen den Grundsatz der Diktatur haben
wir Nichts ein zu wenden , auch Nichts gegen Deine Person ; e«
waltet also unsererseits kein Anstand ob , daß die Diktatur sich in Deinen
Händen befindet ; nur erwartet man , daß dem Vaterlande daraus wirklich
Vvrthcil erwächst . Jetzt aber müssen wir Dir aus das bestimmteste er¬
klären , daß wir Deine jetzige Umgebung auf keinen
Fall dulden werden , aus Rücksicht für den Ausstand , aus Ach¬
tung für Dich und sür uns selbst . Bedenke, General, daß das Pflicht¬
gefühl uns dazu bestimmt , jo zu Dir zu sprechen, und daß Schweigen in
diesem Augenblick das größte Verbrechen wäre . Als in jener denkwür¬
digen Nacht auf ein gegebenes Zeichen die Nation sich erhob und Du in
einer der Wojwodschaften an der Spitze der Bewegung standest , haben
Leute , deren Agenten sich jetzt zu Deinen Füßen krümmen , um Dich
desto leichter zu verderben und die Revolution mit Schmach zu bedecken ,
mit der nur der Reaktion eigenthümlichen Schamlosigkeit DirRenten
angetragen , wenn Du Dich entschließen wolltest ,
derRevolution denRückenzukehren . Wir wollen nicht
in Abrede stellen , daß die nationale Regierung damals eS leider unter¬
lassen mußte , Dir militärische Hilfe zu leisten ; aber vergesse nicht, Gene¬
ral , daß Du Deine spät ren Erfolge meist nur unsern Vorbereitungenzu
verdanken hast.

Der weitere Inhalt dieses Sendschreibens ist die Charakte¬
ristik derjenigen Personen , von denen der Diktator umgeben
ist, und vor denen er gewarnt wird , da sie sich fälschlich als
Abgesandte des Zentralkomitee

's ausgegeben haben , in Wahr¬
heit aber nur Feinde der Revolution sind . BentkowSki
allein wird als wahrer Patriot geschildert. Dann heißt es
weiter :



Der Diktator hat daä Recht , sich mir Personen von allen Parteien zu
umgeben ; aber er darf nicht dir Grundsätze vexläugnm , durch die er empor -

gestiegen ist . Wir acc-ptiren da - Geschehene , aber es darf ohne
uniere Zustimmung keine Zivilregierung geschajsen
werden ; denn alle jene Theile de» Lande », welche der Feind besetzt hält ,
stehen unter unserem Einflüsse und dürfen nur mit unserer
Hustimmun , regiert werden . In diesem Augenblick besitzest Du
noch unsere voll « Anerkennung ; wir vertrauen dem Sieger von Staszvw
und Malagoszcz . Jene aber stützen Dich nur , weil sie in Dir nur den
Gegner MieroSIawski 'S sehen. Für un » bist Du der Repräsentant
einer neuen Idee , Jenen aber giltst Du nur al » Werkzeug . Wähle !
Sollten wir un » in unseren Erwartungen täuschen , so sei versichert , Ge¬
neral , daß in demselben Maße , als wir Dir jetzt unsern Beistand anbie¬
ten , wir Dich alsdann mit allen uns zu Gebot stehenden Mitteln be¬
kämpfen werden . — Warschau , 16 . März 1863 .

Man sicht : der Warschauer revolutionären Regierung
waren hie Männer , welchen Langiewicz die Zivilregierung
übertragen hatte , nicht roth genug .

St . Petersburg , 8 . Apr . (A . Z . ) Der Reiseplan unse¬
rer Kaiserin hat in jüngster Zeit eine Aenderuug erlitten .
Diese wird nicht , wie es hieß , ins Ausland nach Kissingm und
Schwalbach , sondern in die Krim gehen . — Seit gestern ver¬
lautet hier , daßFinnl and auf Kriegsfuß gesetzt werden soll ,
um seine Bewohner vor etwaigen Ueberraschungen zu wahren .

Die Adels » ersammlung des Petersburger Gouver¬
nements hat in ihrer Sitzung vom 3 . d . M . , wie das heutige
„Journ . de St . Petersbourg " mittheilt , folgende Adresse
an den Kaiser beschlossen :

Bllergnädigster Herrscher ! Der Adel des St . Petersburger Gouver¬
nements , getrieben durch seine altbewährte Hingebung und Treue gegen
den Thron und das Vaterland . erachtet es als seine heilige Pflicht , Ew .
Majestät feierlich die Gefühle auszudrücken , die ihn beleben . Die An¬
sprüche aus das Erbtheil Rußlands , die durch die Unruhen in Polen her -
rorgerusen worden sind , erregen unsern Schmerz und unsere Entrüstung .
Unsere Neider schmeicheln sich mit der Hoffnung , daß die durch Ew . Ma¬
jestät für das Glück und das Gedeihen de» Staats cingesührte Aera der
Reformen den Planen , di« sie gegen die Unverletzbarkeit des Reicher
schmieden, günstig sein werde . Ihre Erwartung wird zu Schanden wer¬
den . Der Adel , der sich stets durch seine Opserwilligkeit und Selbstver -
täugnung ausgezeichnet hat , und sich unauflöslich ein « fühlt mit allen
Klassen der Nation , wird vor keiner Anstrengung noch vor irgend einem
Opfer zurückschrccken, um mit unerschütterlicher Festigkeit die Gebiete des
Reichs zu verthcidigen . Die Feinde Rußlands sollen erfahren , daß in
un - noch jener mächtige Geist unserer Vorfahren lebt , der die politische
Einheit unseres geliebten Vaterlandes schuf.

Petersburg , 10 . Apr . Ein kaiserl . Ukas vom 31 . Marz
befiehlt die B e s ch l a g n a h m e der Güter und Kapitalien aller
an der Insurrektion Antheil nehmenden Bürger der westlichen
Provinzen .

Die Garnison von Kali sch ist verstärkt worden , weil
eine starke Abtheilung Aufständischer in der Umgegend er¬
schienen ist .

Warschau , 9 . Apr. , Abends. General Berg hat sich
bei der ersten Vorstellung der hier kommandirenden Generale
sehr unzufrieden geäußert . Er erklärte den Herren init
dürren Worten , „daß , wie er bemerke , sie zu sehr ihr Leben
im Dienste des Kaisers schonen "

, und empfahl ihnen mehr
Energie zu entwickeln . — Nikolas Epstein ist vom Kriegs¬
gericht zum Tode verurtheilt worden . Der Großfürst -Statt¬
halter hat das llrtheil auf 12 Jahre schwere Kerkerstrafe in
Sibirien gemildert . Diese Nachricht hat auf den Vater des
jungen unglücklichen Mannes einen so tiefen Eindruck ge¬
macht , daß er augenblicklich vom Schlag gerührt wurde und
man für sein Leben fürchtet . — Gestern fand das feierliche
Begräbniß des plötzlich verstorbenen Generals Wagner ,
Militärchef im Peterkauer Bezirk , statt .

Eydtkuhue « , 9 . Apr . Man schreibt der „Danziger
Ztg .

" über die Insurrektion in den angrenzenden polnischen
Kreisen : In den dichten Wäldern bei Pil wischten und
Kvslawa Ruda — ungefähr 4 Meilen von hier — hatte
slch in letzter Zeit ein Jnsurgentenhaufen von etwa 500 Mann
gesammelt ; dies wurde vor einigen Tagen dem Militärgou¬verneur in Kowno durch einen Bauern mitgetheilt , und erbot
sich derselbe auch als Führer des russischen Militärs . Am 7 .b- M . rückte mit Extrazügen russisches Militär von Kownound von der Grenzstation Wirballen zur Durchsuchung der
obigen Wälder ab . Die Insurgenten wurden von den rps -
Nlchen Truppen angegriffen und mit großem Verlust in die
Ducht geschlagen . Vom Militär blieben ein Offizier und 18-Kann tvdt auf dem Platze . Den Bauern fand man heute
A ?ngt an einem Baume neben seiner Besitzung . Ein neuer
Eusurgentenhaufe hat sich gestern zwei Meilen von hier , bei

olursch,Neustadt , sehen lassen . Bei den polnisch -»lhauischen Bauern findet der Aufstand keinen Anklang . Die« uhanger desselben sind nur polnische Gutsbesitzers -Söhne ,« nechte und Militärpflichtige . Der Eisenbahnverkehr
AK St . Petersburg ist in dieser Woche nicht gestört worden .
^ aS Verspäten der Züge wird nur durch die großen Militär -" ansporte veranlaßt .

31 . März . Die amtliche Stockholmer „ Post -
wrnng «

bringt einen Bericht über das Einlaufen des mit
Freischar für Polen besetzten englischen Schisses» Ward Jackson "

, dem wir Folgendes entnehmen :
ist von 180 Personen , theilS Ungarn , theils Franzosen , und

^ Offiziere« besetzt , führt 3 Kanonen , hat 2500 Gewehre und nöthige
^ Munition an Bord ; der englische Kapitän hat alle Schisstp -piere bei
^

walten . Da di« betreffenden Behörden von der Ankunst eines stark
^

mannten Fahrzeugs mit Waffen und Munition ohne Schiffspapiere ,nach Privaiangabe der . Ward Jackson «, unterrichtet worden , welches
Erzeug nach eingelausenen Berichten von England abgefahren war , um
H-U

" G ' ichen Behörden befohlenen Embargo auSzuweichm , so
Majestät die Regierungsbehörde wissen lasten , bis aus ferner «

Mann ^
"

r?
° * und die Vorräthe mit Beschlag zu belegen ;

Eefebl i
^ Passagiere könnten aber frei über sich verfügen . Der

Wege am 1 . April abgegangen .
, wsem amtlichen Bericht bemerkt „ Nya Dagtigt Alle -

. Jeder Staat müßte Embargo aus ein solche » Schiff legen .hvießdie völ¬
kerrechtliche Vorschrift laute . " Da » Schiff hatte 60,000 scharfe Patronenund 2000 Zentner Pulver , und am 2 . April Abend « brach Feuer im
Kohlenmagazin aus . Der Schrecken war entsetzlich ; wäre das Pulver inBrand gerathrn , so hätte Malmö Menschen in Meng « und Millionen
an Gelb eingebüßt . Es wurde das Pulver aus ein kleines Fahrzeug ge¬
schafft und um 10 Uhr das Feuer gelöscht.

Dvnaufürstenthümer .
Bucharest , 9 . Apr . Die Regierung hat für alle Na¬

tionalkirchen der alten Sitte gemäß den Gebrauch der
rumänischen Sprache verfügt . Hier und in Braila kam es
in Folge davon zu Ruhestörungen , welche durch Griechen ver¬
anlaßt wurden , und die Behörden sahen sich genöthigt , streng
einzuschreiten . Der Fürst hat aus seiner Zivilliste ein Fin -
delhauS und ein Jnvalidcnhaus dotirt , sowie Preise für Lei¬
stungen in der Nationallitcratur ausgcsetzt . Er und die
Fürstin reisen morgen nach Jassy ab .

Großbritannien .
* London , 11 . Apr. Gestern Abend — sagt die

„ Times " — sind Depeschen aus London , Paris und
Wien nach St . Petersburg abgegangen , mit der Wei¬
sung ail die Vertreter Großbritanniens , Frankreichs und
Oesterreichs in jener , Stadt , die Depeschen dem Fürsten
Gortschakofs vorzulesen und ihm Abschriften derselben zu
lassen . Sie sind in freundlichen Worten abgefaßt , aber alle
geben der russischen Negierung eine verständliche Warnung .An diese Mittheilung , auf die man längst vorbereitet war ,knüpft die „ Times "

Betrachtungen über die polnische Revo¬
lution im Allgemeinen . Der Aufstand sei an sich eine Drang¬
sal für Rußland , aber noch furchtbarer vermöge des grellen
Lichtes , das er über die Zustände .Rußlands verbreite .
Namentlich verbreitet sich die „ Times " in den stärksten Aus¬
drücken über den Mangel an Mannszucht in der Armee , wo¬
von sie übrigens das Offizierkvrps ausnimmt , insofern dieses
oft mit eigener , größter Lebensgefahr , obgleich vergebens , die
Wuth ihrer -Loldaren zu zügeln sucken . „ Wir zweifeln
nicht — schließt die „ Times " — , daß die russische Regierung
gewähren wird , was für die dem englischen Reisenden Hrn .
Finkenstein erlittene Unbill beansprucht werden kann . Aber
auf die guten Beziehungen zwischen England und Rußlandkann das Ereigniß nicht einwirken ; indessen ist es immerhin
von großer Bedeutsamkeit .

"
Der „ Herald " ist unablässig bemüht , die Hoffnungs¬

losigkeit des polnischen Aufstandes nachzuweisen ,und ermahnt die Polen fast täglich , sich auf die Gnade und
Großmuth Rußlands zu verlassen . — „ Daily News " be¬
kämpft die Meinung , daß Oesterreich eine aufrichtig po -
lcnfrenndliche Politik befolge .

Der „ Spectator "
bespricht die vom „ Dagbladet "

aufgestell¬ten „ Bedingungen " der griechischen Kandidatur des
Prinzen Wilhelm in wenigen , aber unverblümten Worten :— Die Hauptbedingung war eine Garantie für den Besitz von
Schleswig . Diese unverschämte Forderung , die für die An¬
nahme einer Gunstbezeigung einen Preis ansetzte , verursachteeinen Rückgang in allen griechischen Sicherheiten , und hatte
zum illachfolger einen andern Bericht , wornach Prinz Chri¬
stian gewisse Sicherheiten für seinen Sohn , anscheinend in der
Form einer Zivilliste , verlangte . Auch dies wurde als über¬
trieben angesehen , da der Prinz einem landlosen Hause an¬
gehört und nichts aufgibt ; und die Kurse gingen weiter zurück .
Am Freitag endlich kam die amtliche Nachricht , daß Däne¬
mark keine Bedingungen für sich selbst und nur mäßige fürden Prinzen Wilhelm verlange . Es ist schwer , nicht zu glau¬ben , daß die dänische Regierung einen „Fühler "

ausgestecktund — als sie von der Entrüstung über die Idee hörte —
wieder zurückgezogen hat . "

Tie „ London Review " findet die Bedingungen ves „ Dag -
bladet " nicht ganz unbillig und wärmt dabei all dm abgestan¬denen Kohl wieder auf , den man so oft von dem dänenfreund¬
lichen Theil der englischen Presse über das Verhältnis zwi¬
schen Dänemark und Deutschland und die angeblichen Ab¬
sichten des letztem in Bezug auf Schleswig vorgesetzt bekom¬
men hat .

Die „ Times " widmet dem schon im Jahr 1862 bei Murray
erschienenen Buch von Charles A . Gosh über „ Deutschland
und Dänemark seit 1815 " eine außerordentlich lobpreisende
Besprechung . Der Kritiker bürgt für die Unparteilichkeit und
Gründlichkett des Hm . Gosh , ist aber selbst so gründlich , „ Zwei¬
brücken " als Beispiel anzuführen für die Unrittcrlichkeit der
Deutschen . Diese 40 Millionen Deutsche — meint er —
die solch Geschrei erheben , wenn ein schleswig '

scher Dorfname
dänifirt wird , weil die Dänen ein schwaches Völkchen sind ,
lassen ihre Nationalität im Elsaß im Stich , weil Frankreich
stark ist . Der Franzose im Elsaß nennt Zweibrücken ( im
Elsaß !) Deux Pvnts . Da dies Buch bei Murray erschienen
und von der „ Times " approbirt ist , wird es wohl Autorität
unter den Engländern werden , wie das rothe Handbuch über
den Rhein . Dem englischen Kritiker in der „ Times " möch¬
ten wir bemerken : Auf 6osk reimt sich trosb .

Baden .
ö Heidelberg , 12 . Apr . Das bevorstehende erste . Badische

Landes schießen " hat auch in dem hiesigen Schützenverein eine er¬
höhte Thätigkeit hervorgerusen . ES hat gestern eine sehr besuchte Ver¬
sammlung der Mitglieder desselben stattgesnnden , in welcher die Ver¬
treter beim LandeSschießen in der Person der HH . vr . Miller -
maier jun . und vr . Blum gewählt und beschlossen wurde , daß
als Festgabe ein deutscher Ordvnnanzstutzm au « sreiwillizen Beiträgen
beschafft werden solle. Heute Nachmittag wurden auch die Schießübun¬
gen mit einem kleinm Preisschießen eröffnet . — Die Neckar - Damps -
schisssahrt wird am 1b . d. M . wieder eröffnet werden , und zwar in
ihrer vollen bisherigen Ausdehnung zwischen Heilbronn und Heidelberg .
Personentaren und Güterfrachten bleiben vorerst unverändert ; jedoch ist
eine baldige Ermäßigung in Aussicht gestellt .

2 Mannheim , 11. Apr. Lehfeld' S Gastspitt hat gestern den
hiesigen Kunstfreunden den Genuß von Hebbel ' - „ Nibelungen "

vermittelt . Die Wirkung dieser Tragödie war eine mächtig « auf jede
Klasse der Zuhörer . Jedes gestand sich mit Befriedigung , daßffnur in
durch den Stoff , in dessen Anordnung und persönlicher Gestaltung
das Hauptverdienst Hedbel ' s liegt , so mächtige tragische Wirkung her -
vorgebracht werden könnte , und daß der erste Theil der Trilogie den
Eindruck eines organischen , fest abgeschlossenen Ganzen machte . Die
Sprache ist edel und kräftig , die Charaktere — wenn man auch den
des Hagni mehr dämonisch hätte wünschen mögen — scharf , klar ,
streng von einander gesondert , auch wo sie nur mit wenigen Stricken
gezeichnet sind .

Die Darstellung war , die Riesenaufgabe und den Charakter einer
Erstlingsdarstellnng erwogen , vortrefflich zu nennen und wurde von
den Zuhörern durch den Hervorruf der Hauptpersonen in jedem Akte
anerkannt . Außer dem vortrefflichen Gaste wurde diese Ehre den
Damen Widmann ( Brunhilde ) und Schäfer ( Chrimhilde ) , und
Hrn . Köckert ( Sigfried ) zu Theil , einem Schauspieler , an dessen
vortreffliche Eigenschaften das hiesige Publikum leider sich jetzt erst
erinnert , da fein Abgang von unserer Bühne beschlossen ist , und di«
Lücke, die derselbe läßt , so recht augenscheinlich wird .

li Mannheim , 12 . Apr . Vorgestern schloß mir feierlichem
Redeakt und PreiSverthcilung , mit Gesängen und Vorträgen der
Schüler der JahreSkurS der höhern Bürgerschule . Die Rede
des Direktors behandelte in eingängiger und zutreffender Weise die
Bedeutung des Handels , seine Entwicklung im gegenwärtigen Stadium
der Gewerbefreiheit , und die zu einer gedeihlichm .Entwicklung nöthige
Borbildung der Zugend . Die Schülerstatistik ist folgende . Bon den
zu Ende des vorigen Schuljahres vorhandenen 2bb Schülern sind 207
in das gegenwärtige eingetreten ; neu hinzugckommen sind 80 ; —
von der Gesammtfrequenz zu 287 sind im Lauf de- Schuljahre » 48
ausgetreten , folglich beim Schluffe noch 239 gegenwärtig . Von den
sechs Hauptlehrern war einer - , G . Heckmann , bis Mitte Januar
durch Krankheit von Erfüllung seiner Pflicht abgehallen ; von da ab
hatte er bis zum Schluß des Schuljahres mit kurzer Unterbrechung
derselben genügen können ; dann aber brach seine Kraft zusammen ,
und der letzte Tag des Schuljahrs war der letzte Tag seines thätigen
Lebens . Der Verstorbene ist durch seine Taktschrcibmethode und dle
für dieselbe eingeführte » Schreibnetze auch außerhalb Baden » in der
Schulwelt bekannt geworden und hat durch seine Reisen , Schriftproben
und Unterweisungen fast in ganz Deutschland ein schönes Zeugniß
von der Strebsamkeit des LchrerstandeS in »nserm Großherzogthum
abgelegt .

Auch auf der nächste » allgemeinen Lehrerversammlung war ein
Vortrag und Proben über seine Methode aus die Tagesordnung ge¬
setzt. Eine zahlreiche Leichenbegleitung wird morgen die Achtung be¬
zeigen , welche der Lehrer - und Bnrgerstand , wie die Schüler dem
Hingegangenen zollten .

Vermischte Nachrichten.
— München , 9 . Apr . (Schw . M .) Großes Aussehen erregt der

gestern erfolgte Selbstmord eines pensionirten HauptmannS , Frhrn . « .
Seckendorf , der sich in einem nahm Wald erhängte . Aus die
Nachricht davon öffneten sich ein Bruder und eine Schwester des Un¬
glücklichen die Pulsadern und liegen jetzt hoffnungslos darnieder .

— Im Juni feiert Frau Charlotte Birch - Pseisfrr ihr
fünfzigjähriges Schauspielerin -Jubiläum . Der Zettel des königl . bay¬
rischen Jsarthor -TheaterS in München vom 13 . Juni 1813 zeigt ia dem
Plötz ' schen Melodrama . Moses Errettung " da - erste Debüt der dreizehn¬
jährigen . Demoiselle Charlotte Pfeiffer " in der Rolle der Thermu -
tis an .

— Berlin , 10 . Apr . (Berl . Bl .) I » dem Stück . Berlin der
Nacht " befindet sich unter Anderem auch da» Lied von der alten Land¬
wehrmütze . Der Schauspieler Grobecker hat auch nachstehenden Brr » ,der die polizeiliche Genehmigung nicht erlangt , mitgesunzen :

. Diese alte Landwehrmütze ,
Hier von roth und blauem Tuch,Einst bei Leipzig in der Hitze
Blut '

gen Kamps - mein Vater lmg !
Stehen auch mit ihrer Spitze
Helme herrlich zu Gesicht,Glaub ' nur , preuß '

sche Landwehrmütze ,Alte Liebe rostet nicht !"
und ist wegen unbefugten Singen » dieser Strophe auf Grund der
Verordnung vom 10 . Juli 1851 zu 1 Thlr . Geld , event . 1 Tag Gr -
sängniß venirtheilt worden .

*
InTyrol will man im Juni d. I . ein Fest zur Erinnerung anden vor 300 Jahren erfolgten Schluß de« Konzilium « von Trimt und am29 . Sept . ein andere » zur Erinnerung an dm vor 500 Jahren stattge¬habten Anschluß Tyrols an Oesterreich feiern .

— Ein neuer Roman von George Sand ist unter dem Titel
. Antonia " so eben bei Michel Levy in Pari - erschienen .

Liuittnug .
Von der Expedition der Karlsruher Zeitung di« für die Familie de »verunglückten Christo phHerrmann in Kmelingm bis heule ringe -

aangenen Unterstützungsgelder im Betrag von 22 fl. 32 kr. erhalten zuhaben , beschcint ,
Karlsruhe , den 13 . April 1863 ,

L. Wendling , Pfarrer .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 14 . Apr . 2 . Quartal . 47 . AbonnementSvor -

stellnng . Eingetretener Hindernisse wegen statt der angekündigten Oper « Robert der Teufel "
: Eia « iab des Glück » :Originallustspiel m 5 Akten , von CH . Birch - Pfeiffer . „ AbbLvon Beaufleur " — Hr . Theodor Löwe zum zweiten Debüt .Anfang V» ? Uhr .

Donnerstag 16 . Apr . 2 . Quartal . 48 . Abonnements¬vorstellung . Robert der Teufel ; große Oper in 5 Akten ,von Meyerbeer . „ Alice " - Frln . Zirndvrfer . An¬
fang 6 Uhr .

^

Theater i« Baden .
Mittwoch 15 . Apr . Gleich « ad Gleich ; Lustspiel in

2 Akten , von Moritz Hartmann . Hierauf : Die bezähmte
Widerspenstige ; Lustspiel in 4 Akten , nach Shakespearevon .Deinhardstein .
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Z .V.417. Karlsruhe .

Internationale landwirthschaftliche Ansstellung
zu Hamburg .

Nach einer Bekanntmachung der diesseitigen Behörde im Monat Oktober v . I . (Nr . 20 des landwirtschaftlichen
Centralblattes) soll im Juli l. I . zu Hamburg eine internationale Ausstellung von landwirtschaftlichenErzeug¬
nissen und Betriebsmitteln, namentlich von Zuchtvieh aller Art, unter Mitwirkung der deutschen Ackerbaugesellschaft,
soweit es die technische Ausführung betrifft , abgehalten werden . An Preisen sind zur Verteilung ausgesetzt:

Für Pferde 73 Preise im Gesammtbetrag von 4,625 Thaler,
Rindvieh 212 „ >7 „ 14,540
Schafe 88 „ „ § „ 2,650
Schweine 36 „ „ „ „ 900
Geflügel 20 ,, ,, „ „ 150

Für landwirtschaftliche Geräthe und Maschinen, sowie für landwirtschaftliche Erzeugnisse jeder Art, werden
Preismedaillen ertheilt. Als Termin der Anmeldung ist neuerdings der 1 . Mai, als Termin für Ablieferung
der Gegenstände , Maschinen, Geräthe und Erzeugnisse der Zeitraum vom 20. Juni bis 8. Juli festgesetzt. Die
angemeldeten Thiere müssen längstens bis zum 12. Juli einschließlich in Hamburg eintressen.

Die zur Anmeldung nötigen Formularien sind unentgeltich sbei dem Sekretär des Comitee 's , Herrn D,
Gerhard Hachmann in Hamburg, oder durch die diesseitige Stelle zu beziehen, die in . . denselben vorgelegten
Fragen nach bestem Wissen und Gewissen zu beantworten , und die ausgeftillten Formulare vor dem 1 . Mai
l. I . an Herrn vr Gerhard Hachmann in Hamburg zurückzusenden . Spätere Anmeldungen bleiben unbe¬
rücksichtigt . Auf Grund der im Anmeldebogen vom Aussteller gemachten Angaben fertigt der Sekretär dem-

'
selben das Znlassungs -Certifikat aus , von dessen Zusendung eine Gebühr von 2 Thaler für jedes Pferd oder
Rind, 1 Thaler für jeden Bock, jedes Loos von drei Schafen und jedes Schwein zu entrichten ist . Für den
Raum einer Maschine re. re. ist bei 10 Fuß Tiefe pr. laufenden Fuß Fronte Thaler zu zahlen . Unbedeck¬
ter Raum wird pr. laufenden Fuß Fronte mit Iz Thaler bezahlt.

Soweit wir unterrichtet sind, haben ungeachtet der früher ergangenen Veröffentlichung Anmeldungen Seitens
der badischen Landwirthe u. s. w . nicht stattgefunden. Da es aber sehr zu bedauern wäre, wenn unsere Lan¬
desproduktion bei jener Ausstellung, welche an Umfang sehr bedeutend zu werden verspricht , keine oder eine
nur geringe Vertretung fände, so ersuchen wir die inländischen Landwirthe und sonstigen Produzenten , insbe¬
sondere von Wein , Hanf, Tabak und der Fabrikate ans letzteren beiden Gegenständen, wegen ihrer Betheili¬
gung alsbald die nöthigen Schritte einzuleiten .

Zu weiterer Auskunftsertheilung , beziehungsweise Vermittlung und Vertretung etwaiger spezieller Wünsche
sind wir gerne bereit.

Karlsruhe, den 13 . April 1863.
Großh . Centralstelle für die Lan- wirthfchaft .

Z .v .425 . Baden .
Auswärtigen Freunden und Be¬

kannten geben wir die traurige
Nachricht , daß unsere theure Gattin

und Mutter , Frau Stiftungsverwalter
Elisabetha Buschcr , geb . Dietz ,
nach längerem Leiden in einem Alter von
56 Jahren 5 Monaten heute früh 6 Uhr
aus diesem Leben geschieden ist .

Baden , den 13 . April 1863 .
- . Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Z.v.409 . Kr . 7. GerlachSheim .

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬

bracht, daß die auf Grund höchster Entschließung au«
großh . Staatsministerium vom 21 . Juni 1861 er¬
richtete , unterfertigte Stelle mit dem Heutigen ihre
Thätigkeit begonnen hat .

GerlachSheim, den 11 . April 1863.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Kasse .' Pfister . _ _

Verhandtungcn der Bad . Zweiten
Standckammer.

Z .v.407 . Karlsruhe . Der Unterzeichnetemacht
die wiederholte ergebenste Anzeige , daß die

Gesetzesvorlagen, sw
Commissionsberichte
des gegenwärtigen Landtags , soweit solche in Zweiter
Kammer zur Borlage kommen, von ihm bezogen wer¬
den können , bei portofreier Bestellung und genauer
Bezeichnung des Gegenstandes.

Karlsruhe, April1863 .
Buch - und Steindruckerei .

im Manufak -
lur -Geschäst erfahrene Gehil¬

fin mit guten Zeugnissen sucht eine Stelle in Karls¬
ruhe . Zu - erfahren bei der Expedition diese« Blattes .

Z . v .377 . Für ein Gefäll von 19 ' Höhe und 320 c'

Wasser per Minute wird eine neue oder gebrauchte
Turbine gesucht . Nähere« bei der Expedition dieses
Blatte «.

Z .V.421 . Würz bürg .

Empfehlung von Augengläsern.
Unterzeichneter logirt im Hotel Grosse und empfiehlt eine große Auswahl achromatischer

Operngucker , Fernröhrc , Mikroskope , Loupen , Reitbrillcn , Lorgnetten und Pince - nez und

sonstige Instrumente . Die nach neuester Konstruktion von mir erfundenen chinesischen Kri¬

stallgläser , welche periscop geschliffen , werden genau nach Ansicht des Auges von mir als pas¬
send bestimmt. Ich verweile bis Donnerstag , den 16 . April Abends und bitte um geneigten
Besuch.

Optikus 3U8 >Vüt -?.dui-».
Nach genommener Einsicht und Prüfung der Fabrikate des Herrn Wilhelm Werth¬

heime r kann ich mit vollster Ueberzeugung bestätigen , daß die Instrumente , namentlich
der Schliff und Qualität der Gläser , als die dem Auge zur Kvnservirung am vortrefflichsten
anerkannt werden müssen, und derselbe den eventuellen Bau des Auges kennt .

Gcheimerath und Professor vr . Chelius
Z .o.408 . Karlsruhe .

Lehrlmgsgesuch .
Ein brav « , junger Mensch, welcher das Tapezier¬

geschäft gründlich zu erlernen Lust hat , kann sogleich
unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre treten bei

lL <Lv . in Karlsruhe .

Commisstelle -Gesuch.
Z .v .401 . Ein Commis , 26 Jahre alt , mit guten

Zeugnissen , und nöthigenfalls Kaution versehen ,
wünfcht als Buchhalter oder Schreiber eine Stelle .

Franko Offerten, mit k . Nr . 45 bezeichnet , be-
fördert die Expedition dieses Blattes ._

Z v 400. An Pharmazeut
mit guten Zeugnissen , welcher über 1 Jahr

- ^Gehilfe ist und französisch spricht , sucht
auf 1 . Oktober d . I . «ine gute Gehilsenstelle. Offerten
mit Bedingungen und GehaltSangabe besorgt die Ex¬
pedition dieser Zeitung .

Z v .430 . Karlsruhe .
Ganz frische Orangen und

Cürvnen,
Malagalrauben , Muskatdatteln . , Tafelfeigen, Prin¬
zeß -Tafelmandeln , Sultaninen,

'
Brünellen , PistolleS,

Bordeaux-Pflaumen rc .
krön, » 8« ite »rie , Xeukclilltel, lloquekort , Straß¬

burger Münsterkäs im Detail und En - gros , feinsten
Emmenthalerkäs , sowie grünen Kräuter sind einge¬
troffen bei

Daurrl Meyer , großh. Hoflieferant .

Z .v .427 . Karlsruhe .

Wohnung zu vermiethen.
2 schöne große Laven , nebst einer Wohnung Bel-

Etage , mit 1 Salon , 12 Zimmern , 2- Mansarden ,
Keller , Küche rc. ist zu vermiethen in der Langenstraße
Nr . 155 , dem Erbprinzen gegenüber._

Z v .404 . Bern ( Schweiz) .

8pivIvvoi'ko
mit 4 , 6, 8 —24 Stücken , worunter Prachtwerke
mit Glockenspiel, Trommel und Glockenspiel, mst
Flölenspiel , ferner

mit 2 — 12 Stücken , worunter solche in feinst -
geschnitzten Kästchen mit Necessaire empfiehlt

I . H . Heller in Bern , Schweiz.
(Briese franko .) Reparaturen besorge auch .

Z . v.671 . D u r l a ch.

Hämmerwerk- u.Sägmühle-
Versteigerung.

Wegen Austritts eines TheilhaberS , in Folge Krank¬
heit desselben, lassen die Cigenthümer der Abtheilung
wegen

Donnerstag den 7 . Mai d . I . ,
Nachmittag « 3 Uhr,

in den Wohngebäuden daselbst öffentlich versteigern :
1 zweistöckige Behausung mit 7 Zimmern , mit an -

gebauter Sägmühle und Schlefftnühle,
1 Hammerwerkgebäud«,

2 Kohlenjcheunen, nebst Stallung , Schweinställen
u . s . w . ,

und umfaßt das Ganze einen Flächenraum von
circa 4 Morgen theils Garten , theils Wiesenland,
und liegt an der Hauptstraße zwischen Durlach und
Pforzheim , 20 Minuten von der Söllinger Eisen - ,
bahn - Station entfernt .

Die näheren Bedingungen können täglich bei Herr »

Maurermeister Heinrich Renz und Herren Gcbr.
Schmibt eingesehen werden.

Kaufliebhabcr haben sich »vr der Steigerung mit
obrigkeitlichen Permögenszeugniffen auszumeisen.

Durlach , den 14. April 1863.
Gebr . Schmidt u .
Heinrich Renz .

Z .v . 429 . Karlsruhe .

Mineralwasser,
i ! « als : Emser , Selterser , Fachinger, Mer-

T gmtheimer , Langenbrücker Schwefel -,

M ^ 2 ^ Hombnrger , Schwallbacher , Friedrichshal¬
ler , Saidschützer Bitterwasser ist in frischer Füllung
cingetr.offen bei

Hh . DcrnxeV Meyer , großh. Hoflieferant.

Z .v .374. Karls ruhe .

Fahrnißversteigeruiig .
Akademicstraßc Nr . 11 ,

Stiege hoch , werden durch
aroßh . Notar B eck versteigert ,
"
Donnerstag den 16 . d .

Staatspapier « und Loose,
Silber, ? Schreinwerk , Bettung und sonstiger H-« '

rath ;
Freitag den 17 . d. M . :

Schreinwers , Küchengeschirr und sonst verschiede"

Hausrath . . ^ . . .
Die Versteigerung beginnt Vormittags 9 Uyr u .

wird Nachmittags 2 Uhr fortgesetzt werde ».
Karlsruhe , den 10. April 1863.

Großh . bad . StadtamtSrevfforat .
G . G e r h a r d .

vüt . Ankencr . ,

Z.v .382 . Nr . 1635. Offen bürg .

Pselde - Btrstcigcrullg.
Freitag den 24 . April 1863 ,

mittags 9 Uhr , werden vor dem hiesigen Ralhyaul* ,

11 Mililärpferde (5 Stuten und 6 Wallachen vo» ,
8 dis 14 Jahren ) gegen Baarzahlung öffentlrch v« ^
steigert ; wozu Kauslicbhaber eingeladen werden. '

Offenburg, am 10. April 1863 .
Großh . Obereinnehmerei.

_ Maler .
Mit einer Beilage.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerrr .
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